
Diese Tagung wurde finanziert vom:

Tagungsdokumentation

Tagesworkshop für Ehrenamtliche aus den PC- 
und Internet-Treffs 
α!ƪǘƛǾŜǎ [ŜǊƴŜƴ ƛƴ ƧŜŘŜƳ !ƭǘŜǊ ς Ideen, Methoden und Werkzeuge für die 
ehrenamtliche Arbeit in PC- und Internet-¢ǊŜŦŦǎά

30. April 2024, Johannes Gutenberg-Universität Mainz



Programm
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9:30 Uhr Ankommen, Begrüßungskaffee 13:00 Uhr Austausch in 3 Kleingruppen zu folgenden Themen:
   Kleingruppe 1: Vernetzung vor Ort 

10:00 Uhr Begrüßung  Input: Constanze Konder, Seniorenbüro der Stadt Speyer

 Kathrin Lutz M. A.  
 Stellv. Leiterin Zentrum für wissenschaftliche Weiterbildung  Kleingruppe 2: Öffentlichkeitsarbeit heute
 der Johannes Gutenberg-Universität Mainz  Input: Peter Fritz, Treff der DiBos Altenglan

 Kennenlernen und kurze Einführung  Kleingruppe 3: Aus der Praxis für die Praxis:
 Sonja Lux M. A.  Gute Erfahrungen vor Ort  
 Zentrum für wissenschaftliche Weiterbildung der  Input: Birgit Pfirrmann, Smart ins Internet ς DiBos Landau/Pfalz
 Johannes Gutenberg-Universität Mainz, Leitung der Bereiche:  und Helga Schwab, DiBos Jockgrim   
 Deutsch als Zweitsprache, Train the Trainer, Train the Trainer:

 Interkulturell, Projekt GLK 15:00 Uhr Kurze Pause 

 CŀŎƘƛƴǇǳǘ α!ƪǘƛǾŜǎ [ŜǊƴŜƴ ƛƴ ƧŜŘŜƳ !ƭǘŜǊ ς 15:15 Uhr gemeinsamer Abschluss mit Kurzzusammenfassung
 Ideen Methoden und Impulse für aktive Lern-
 situationenά Ƴƛǘ !ǳǎǘŀǳǎŎƘ ƛƳ tƭŜƴǳƳ
 Sonja Lux M. A.
 

12:00 Uhr Gemeinsame Mittagspause Gesamtmoderation: Kathrin Lutz



Begrüßung
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Begrüßung

 Kathrin Lutz M. A.
Stellv. Leiterin Zentrum für wissenschaftliche Weiterbildung der 

Johannes Gutenberg-Universität Mainz



Zentrum für wissenschaftliche Weiterbildung

21.09.2022

xcsdf

CŀŎƘƛƴǇǳǘ α!ƪǘƛǾŜǎ [ŜǊƴŜƴ ƛƴ ƧŜŘŜƳ !ƭǘŜǊ ς Ideen, 
aŜǘƘƻŘŜƴ ǳƴŘ LƳǇǳƭǎŜ ŦǸǊ ŀƪǘƛǾŜ [ŜǊƴǎƛǘǳŀǘƛƻƴŜƴά

Sonja Lux M. A.
Zentrum für wissenschaftliche Weiterbildung der Johannes Gutenberg-Universität Mainz, 
Leitung der Bereiche: Deutsch als Zweitsprache, Train the Trainer, Train the Trainer: Interkulturell, Projekt GLK 

αMethodenKollageά



CŀŎƘƛƴǇǳǘ α!ƪǘƛǾŜǎ [ŜǊƴŜƴ ƛƴ ƧŜŘŜƳ !ƭǘŜǊ ς LŘŜŜƴΣ aŜǘƘƻŘŜƴ ǳƴŘ LƳǇǳƭǎŜ ŦǸǊ ŀƪǘƛǾŜ [ŜǊƴǎƛǘǳŀǘƛƻƴŜƴά Ƴƛǘ !ǳǎǘŀǳǎŎƘ ƛƳ tƭŜƴǳƳ
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ICH BIN ɍ

Sonja Lux 

ÅErwachsenenbildnerin & 
Integrationslehrkraft

ÅSeit 2011 beim ZWW

ÅAus- und Fortbildung von Lehrkräften 

ÅDidaktik und Methodik, neue Medien, 
Lernen in allen Lebensphasen 



WAS FÄLLT 
IHNEN EIN, 
WENN SIE 
LERNEN ODER
GEHIRN HÖREN?

ÜberlegenSie zuerstfür sich!

TauschenSie sichdannmit der 
Person nebenIhnenkurzaus.



Ein Experiment: 
Vokabeln lernen 

ÅTürkisch: ArkadasςFreund

ÅRussisch: XolodilnikςKühlschrank

ÅEnglisch: haphazardly ςhastig

ÅSchwedisch: lagomςgenaurichtig



LernenςWas ist das?

ÅLernen: Aufbau neuer
Neuronenpopulationen

ÅGrundlage: Neuroplastizitätdes Gehirns

Kinder

ÅMaximaleAusprägungim Säuglingsalter

Å2-jährige besitzenso vieleSynapsenwie
Erwachsene

Å3-jährige besitzendoppeltso vieleSynapsen
wie Erwachsenen

ÅAb ca. 10 Jahren: Abbauvon ca. 50% der 
Synapsen



Lernen vs. Erwerben
Å Bis zum Alter von ca. 6 Jahren: Erwerben (vgl. Spracherwerb)

Å Übermächtige Bedeutung des limbischen Systems

ÅErinnern: Abrufen von Inhalten aus dem Gedächtnis (Codieren ȿ Speichern ȿ 
Abrufen)

ÅZentral dabei: Hippocampus, Frontalcortex
ÅStichwort: Gedächtnis

Å Ab ca. 6 Jahren (Schuleintritt!): Lernen ist jetzt 
möglich

Å Limbisches System weiterhin sehr wichtig



Das Gedächtnis

Sensorisches 
Register

Arbeitsgedächtnis 
/Kurzzeitgedächtnis

Langzeitgedächtnis

ÅAuch: Ultrakurzzeitgedächtnis
ÅErste Stufe der Informationsverarbeitung
ÅReize die durch Sinnesorgane vermittelt werden 
ÅαtǳŦŦŜǊȊƻƴŜά

ÅKurze Speicherung und Bearbeitung
Å7 +/-2 Einheiten Ą wird im Alter schlechter
ÅAktivierung von Neuronen Ą ca. 30 Sekunden
ÅNicht trainierbar

ÅVerbindungen von Neuronen
ÅDauer: unbegrenzt
ÅVergessene Inhalte können 

potenziell reaktiviert werden



LANGZEITGEDÄCHTNIS
Sensorisches 

Register
Arbeitsgedächtnis Langzeitgedächtnis

explizit/deklarativ implizit

episodisch semantisch prozedural Priming

Å z.B. erster Kuss, 9/11
Å Stichwort: erinnern

Å Fertigkeiten
Å ²ƛǎǎŜƴ αǿƛŜά
Å Z.B. Fahrradfahren

Å Fakten
Å Die Hauptstadt von Italien
Å Stichwort: wissen

Å eine Melodie erkennen



Unser Gehirn

Frontallappen

Temporallappen

Rückenmark

Hinterhauptslappen
(Okzipitallappen)

Parietallappen

Kleinhirn (Cerebellum)

Medulla 
(Übergang Gehirn Ą Rückenmark)



Das limbische System
Thalamus

Hippocampus

Kleinhirn
(Cerebellum)

Mandelkern
(Amygdala)

Hypothalamus

Hirnanhangsdrüsen

Basalganglien

Gehirn

Zirbeldrüse



Das Limbische System 
prüft auf:

Wichtig?

Spannend?

Neu?

Ehrlich? Ein Reiz, der vom limbischen System nicht 
weitergeleitet wird, hat keine Chance ins 
Langzeitgedächtnis zu kommen.



Das limbische System übernimmt bei praktisch allen unseren 
Entscheidungen eine wichtige Rolle. Schäden an Teilen des 
limbischen Systems können dazu führen, dass es für 
Menschen schwierig wird überhaupt Entscheidungen zu 
treffen. 

Literaturtipp: Antonio 
Damasio: DescartesɃ 
Irrtum. 

Quelle: W.T. Küstenmacher: Limbi, S. 31/31



Limbisches System 

Subkortialer  Bereich

Cortex

Å Reiz kommt 
Å limbisches System 
prüft ob 
Weiterleitung

Å wenn der Reiz relevant ist 
entstehen erste neuronale 
Verknüpfungen

Å Festigung durch 
Wiederholung und 
Emotionen

Beispiel Sprachenlernen

Å Nicht andockbare Vokabel:
Å 20 mal wahrnehmen
Å 80 mal anwenden

Å Andere Wissensbestände abhängig 
von Interesse



Veränderungen im Alter

Å Ab dem 60. Lebensjahr: ca. -1dB pro Jahr abhängig von 
der Frequenz



Veränderungen im Alter

Å Ab dem 60. Lebensjahr: Hörsinn nimmt ca. -1dB pro 
Jahr abhängig von der Frequenz ab

Å Ab dem 45. Lebensjahr: 
Å Auge kann sich generell schlechter anpassen
Å Kontrastwahrnehmung wird schlechter 
Å Auge wird empfindlicher für Blendungen
Å Ab dem ca. 65. LJ: Abnahme der Stäbchen 

(Dämmerungssehen)



Veränderungen im Alter

Å Ab dem 60. Lebensjahr: Hörsinn nimmt um ca. -1dB pro 
Jahr abhängig von der Frequenz ab

Å Ab dem 45. Lebensjahr: 
Å Auge kann sich generell schlechter anpassen
Å Kontrastwahrnehmung wird schlechter 
Å Auge wird empfindlicher für Blendungen
Å Ab dem ca. 65. LJ: Abnahme der Stäbchen 

(Dämmerungssehen)
Å Ab dem 20. Lebensjahr: Tastsinn wird schlechter
Å V.a. an den Fingerspitzen
Å Ca. 1%/Lebensjahr

Quelle: https://www.aerzteblatt.de/archiv/220424/Funktionseinschraenkungen-der-Sinne-im-Alter



MOTIVATION
ÅWarum kommen Menschen zu Ihnen? 
ÅWas treibt sie an? 
ÅWas sind ihre Motive?

Motive sieht [Rheinberger] als nicht direkt beobachtbare 

überdauernde Vorlieben einer Person. Motivation kann sich 
ώΧϐ ƛƴ ŜƛƴŜƳ aufsuchenden oder vermeidenden Verhalten 
ȊŜƛƎŜƴ ǳƴŘ ǿƛǊŘ Ǿƻƴ ƛƘƳ ŀƭǎ αŘƛŜ ŀƪǘƛǾƛŜǊŜƴŘŜ !ǳǎǊƛŎƘǘǳƴƎ 
des momentanen Lebensvollzuges auf einen positiv 
ōŜǿŜǊǘŜǘŜƴ ½ƛŜƭȊǳǎǘŀƴŘά ŘŜŦƛƴƛŜǊǘΦ



MOTIVATION
Unser Gehirn kann sich sehr gut selbst motivieren:

Motivation

Oxytozin

Dopamin

Endogene 
Opioide

ÁWohlbefinden, Lebensfreude, Mut, 
Konzentration und Vergnügen

Á weckt den Wunsch nach Wiederholung

Á Blutdrucksenkend
Á verringert 

Auswirkung von 
Stress

Á Peptide mit morphin -ähnlicher 
Wirkung

Á Mindern Schmerzempfindlichkeit 
und stärken das Ich-Gefühl



MOTIVATION: METHODEN
Motivation kann Weitertragen, wenn das Lernen schwierig wird.

Wie können Sie dies methodisch aufgreifen?

Å Motivation zu Beginn thematisieren/visualisieren
Å Erfolgserlebnisse vermitteln: kleinschrittiges Vorgehen
Å Teilschritte bis hin zum Ziel transparent machen



NEGATIVE MOTIVATION: 
LERNHINDERNISSE UND ÄNGSTE

Lernhindernisse beschreiben innere oder äußere Zustände, die das Lernen erschweren. 
Beispiele sind 
Å schlechte Lernerfahrungen 
Å Ängste und Bedenken
Å Mangelnder Glaube an den eigenen Erfolg
Å Unwohlsein in der Gruppe
Å Lernmaterialien
Å Methodik der Vermittlung 
Å Etc. 

Wie könnten Sie dem begegnen?



NEGATIVE MOTIVATION: 
LERNHINDERNISSE UND ÄNGSTE

Lernhindernisse beschreiben innere oder äußere Zustände, die das Lernen erschweren. 
Beispiele sind 

Å Offen thematisieren 

Å Gruppendynamik aktiv verbessern
Å Lernmaterialien altersgerecht gestalten
Å Nach Präferenzen fragen/Erlaubnis für ein anderes 

Vorgehen einholen/Vorgehen transparent machen 

Å schlechte Lernerfahrungen 
Å Ängste und Bedenken
Å Mangelnder Glaube an den eigenen Erfolg
Å Unwohlsein in der Gruppe
Å Lernmaterialien
Å Methodik der Vermittlung 
Å Etc. 



Methoden für den Anfang

Mein Schlüsselbund Bildkartei



Im Seminar

Wiederholung

Quantität

Geschwindigkeit

Qualität der 
Materialien

Räumlichkeiten

Uhrzeiten

Was beeinflusst das Lernen im Seminar?

Verhalten der 
Lehrkraft

Vorwissen der TN
Motivation der TN

Methodisches 
Vorgehen



Rolle der Lehrkraft



Evaluation und Feedback
Positives Feedback ist schön, 
negatives Feedback ist hilfreich!

Å 2-Seiten einer Medaille
Å Zielscheibe
Å Offene Rückmelderunde
Å 5-Finger-Rückmeldung
ÅCƻƪǳǎ ŀǳŦ tƻǎƛǘƛǾŜǎΥ aŜƘǊ ŘŀǾƻƴΧ



Evaluation und Feedback



Rückmeldungen zum Vortrag



ZUM WEITERMACHEN 
IM NETZ

Infoseite zum Gehirn: 

https://www.dasgehirn.info/

Körperliche und neuronale Veränderungen im Alter:

https://www.aerzteblatt.de/archiv/220424/Funktionseinschraenkungen-der-Sinne-im-Alter 

https://www.msdmanuals.com/de-de/heim/st%C3%B6rungen-der-hirn-,-
r%C3%BCckenmarks-und-nervenfunktion/biologie-des-nervensystems/auswirkungen-des-
alterns-auf-das-nervensystem

https://www.telepolis.de/features/Warum-sich-Erwachsene-nicht-wie-Kinder-freuen-
3420075.html

Methodenkollage

https://www.telepolis.de/features/Warum-sich-Erwachsene-nicht-wie-Kinder-freuen-3420075.html
https://www.telepolis.de/features/Warum-sich-Erwachsene-nicht-wie-Kinder-freuen-3420075.html


Kleingruppen
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Kleingruppe 1 (STH 04)
Vernetzung vor Ort (Input: Constanze Konder, Moderation: Kathrin Lutz)

Kleingruppe 2 (STH 03)
Öffentlichkeitsarbeit heute (Input: Peter Fritz, Moderatin: Natalie Rieckhof)

Kleingruppe 3 (STH 02)
Aus der Praxis für die Praxis: Gute Erfahrungen vor Ort (Input: Birgit Pfirrmann und Helga Schwab, 
Moderation: Sonja Lux) 



EINEINBLICK

Vernetzungvor Ortςdigitale 
Angebote& Ansprechpartner*innen
in Speyer
ConstanzeKonder,29.April2024



Kleingruppe 1: Vernetzung vor Ort
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Aktiv dabeiςin allen Altersphasen.

MiteinanderςFüreinander.

Seit30Jahren!

ConstanzeKonder/ EinEinblickςVernetzungvor OrtςdigitaleAngebote& Ansprechpartnerin Speyer 36



Netzwerkpartnerin Speyer& Umgebung
DieKerngrupperund um Digitalisierung

F@irNetς
Internettreff des 
Seniorenbüros

Digitalbotschafter 
Speyer& 

Dudenhofen

Media:TOR StadtSpeyer: 
Beigeordnetefür 
Digitalisierung 

Gemeindeschwestern 
plus

Volkshochschule

5. AlsZielgruppeim Austausch:
natürlichdie Bürger*innenin Speyer& Umgebung
Ą Senior*innen
Ą Angehörige
Ą PotentielleEhrenamtliche

ConstanzeKonder/ EinEinblickςVernetzungvor OrtςdigitaleAngebote& Ansprechpartnerin Speyer 37



ConstanzeKonder/ EinEinblickςDasSeniorenbüroder StadtverwaltungSpeyer 4



F@irNet
Internettreff desSeniorenbüros

VideobeiträgeaufyoutubezuF@irNet: 
https://www.youtube.com/watch?v=UuTKZAb70Jw&t=65s
https://www.youtube.com/watch?v=DGSxIjI3A8g

Internetauftritt auf der Internetseiteder Stadtverwaltung: 
https://www.speyer.de/de/familie-und-soziales/seniorinnen-und-
senioren/digitalisierung/digital-treff-fuer-aeltere-erwachsene-f-irnet/

ConstanzeKonder/ EinEinblickςVernetzungvor OrtςdigitaleAngebote& Ansprechpartnerin Speyer 39


